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1 EINFÜHRUNG 

1.1 Allgemeines 

 
Das GMP+ Feed Certification scheme ist im Jahr 1992 von der niederländischen 
Futtermittelindustrie als Antwort auf diverse mehr oder weniger schwere Zwischen-
fälle mit Verunreinigungen in Einzelfuttermitteln initiiert und entwickelt worden. Es 
war zunächst nur als nationales System konzipiert worden, hat sich jedoch zu ei-
nem internationalen System entwickelt, das von GMP+ International in Zusammen-
arbeit mit diversen internationalen interessierten Parteien verwaltet wird. 
 
Obwohl das GMP+ Feed Certification scheme aus der Perspektive der Unbedenk-
lichkeit von Futtermitteln entstanden ist, wurde im Jahr 2013 der erste Standard für 
Futtermittelnachhaltigkeit veröffentlicht. Zu diesem Zweck sind zwei Module entwi-
ckelt worden: GMP+ Feed Safety Assurance (das sich auf die Futtermittelsicherheit 
konzentriert) und GMP+ Feed Responsibility Assurance (das auf nachhaltige Fut-
termittel abzielt).  
 
GMP+ Feed Safety Assurance ist ein vollständiges Modul mit Normen zur Gewähr-
leistung unbedenklicher Futtermittel auf allen Stufen der Futtermittelkette. Die 
nachweisliche Gewährleistung der Futtermittelsicherheit ist in vielen Ländern und 
Märkten eine unabdingliche Voraussetzung für den Verkauf in der Futtermittelbran-
che, und die Teilnahme am GMP+ FSA Modul kann dafür als ausgezeichnetes In-
strument dienen. Auf der Grundlage der Bedürfnisse aus der Praxis sind diverse 
Komponenten in den GMP+-FSA-Normen integriert worden, etwa die Anforderun-
gen an ein „feed safety management system“ (Sicherheitsmanagementsystem für 
Futtermittel) und an die Anwendung von HACCP-Prinzipien sowie Elemente wie die 
Rückverfolgbarkeit, die Überwachung, das Programm mit Grundbedingungen, der 
Kettenansatz und das Early Warning System. 
 
Mit der Entwicklung des „GMP+ Feed Responsibility Assurance“-Moduls entspricht 
GMP+ International den Bedürfnissen der GMP+-Teilnehmer. Von der Futtermittel-
wirtschaft wird gefordert, dass sie auf verantwortungsvolle Art und Weise arbeitet. 
Dies betrifft beispielsweise die Beschaffung von Erzeugnissen wie Soja und Fisch-
mehl, die mit Respekt gegenüber Menschen, Tieren und der Umwelt hergestellt 
und vertrieben werden sollen. Zum Nachweis eines nachhaltigen Herstellungspro-
zesses und Handels kann ein Unternehmen eine Zertifizierung für die GMP+ Feed 
Responsibility Assurance beantragen. GMP+ International wird dem Bedürfnis aus 
dem Markt mit Hilfe einer unabhängigen Zertifizierung gerecht. 
 
Gemeinsam mit den GMP+-Partnern definiert GMP+ International auf transparente 
Art und Weise Anforderungen im Feed Certification scheme. Zertifizierungsstellen 
sind in der Lage, die GMP+-Zertifizierung auf unabhängige Art und Weise durchzu-
führen.  
GMP+ International unterstützt die GMP+-Teilnehmer mit praktischen und nützli-
chen Informationen. Dies erfolgt mit Hilfe einer Reihe von Leitfäden sowie mit Hilfe 
von Datenbanken, Rundschreiben, Fragen- und Antwortenkatalogen und Semina-
ren.  

1.2 Aufbau des GMP+ Feed Certification scheme  

Die Dokumente innerhalb des GMP+ Feed Certification scheme gliedern sich in 
eine Reihe Serien. Die nächste Seite enthält eine schematische Wiedergabe des 
Inhalts des GMP+ Feed Certification scheme:  
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B-Dokumente
Normative Dokumente, Anhänge und Country Notes.

A-Dokumente
Allgemeine Anforderungen an die Teilnahme am GMP+ FC scheme

GMP+ Feed Certification scheme

Feed Safety Assurance Feed Responsibility Assurance

C-Dokumente
Zertifizierungsanforderungen des GMP+ FC scheme

D-Dokumente
Richtlinien zur Unterstützung von Unternehmen bei der Implementierung der 

GMP+-Anforderungen

 
Alle diese Dokumente sind auf der Internetseite von GMP+ International 

(www.gmpplus.org) zu finden.  

 

Das vorliegende Dokument wird als Dokument GMP+ D2.6 Unterstützende Doku-

mente zur spezifischen GMP+-Anwendung bezeichnet. Es ist kein Normdokument, 

sondern enthält Richtlinien für die Erfüllung bestimmter GMP+-Anforderungen und 

kann als solches zu Rate gezogen werden. 
Die Informationen in diesem Dokument können als ein Leitfaden für die Umsetzung 
der „GMP + FSA“-Anforderungen verwendet werden. 
 

1.3 Anwendungsbereich und Anwendung  

In den verschiedenen GMP+-Standards stehen neben den Anforderungen und Be-

dingungen auch Erläuterungen und Erklärungen in speziellen grünen Feldern. Nicht 

alle Informationen und Erläuterungen sind dafür geeignet, um in diesen Feldern 

dargestellt zu werden. Dazu zählen unter anderem Beispielformulare und -verfah-

ren, Vorlagen und Tabellen.  

 

Dieses Dokument vereint Beispiel für die vorstehend erwähnten Dokumente für ei-

nige spezifische GMP+-Anforderungen, um Unternehmen bei der Umsetzung und 

der Nutzung des feed safety management system im Alltag zu unterstützen.  

 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass letztendlich jedes Unternehmen 

selbst für die korrekte und vollständige Umsetzung des GMP+ Feed Safety Ma-

nagement System  verantwortlich ist und das im Rahmen der Zertifizierung nach-

weisen muss. Die in diesem Dokument enthaltenen Informationen dienen lediglich 

als Beispiel und Hilfsmittel und werden oft von den teilnehmenden Unternehmen 

selbst zur Verfügung gestellt.  

GMP+ International kann auf keinen Fall für die Nutzung der dargestellten Informa-

tionen haftbar gemacht werden.  

 

  

http://www.gmpplus.org/
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Ergänzungen und Verbesserungen dieses Dokuments sind jederzeit willkommen. 

Wenn ein Teilnehmer im Hinblick auf die Umsetzung und Aufrechterhaltung des 

Feed Safety Management System zusätzliche Informationen hat, kann er dies 

GMP+ International mitteilen. Anschließend wird gemeinsam festgelegt, ob und wie 

dieses Dokument um Beispiele und Erläuterungen ergänzt werden kann.  
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2 Erläuternde Informationen 

 

Die folgenden Abschnitte enthalten diverse Beispieldokumente, die den Teilneh-
mern am GMP+ FC scheme bei der Erfüllung der GMP+-Anforderungen helfen 
können.  
Die Beispiele sind lediglich als Inspiration gedacht. Die Verwendung dieser Bei-
spiele bedeutet nicht, dass die GMP+-Anforderungen erfüllt sind. Die Zertifizie-
rungsstelle ist weiterhin mit der Aufgabe betraut, zu beurteilen, ob die jeweiligen 
Anforderungen erfüllt werden. Die Beispiele decken nicht jede Situation ab.  
  
Wenn ein Teilnehmer weitere Aspekte aufnehmen will (zum Beispiel über Futtermit-
telsicherheit oder ein anderes Thema) steht es ihm natürlich frei, Änderungen vor-
zunehmen. Es ist auch möglich, Teile wegzulassen.  
 
Darüber hinaus sind die Teilnehmer selbst dafür verantwortlich, die Anforderungen 
zu erfüllen, die in den Standards festgelegt sind. 
 

  



 

 

 

 

Unterstützende Dokumente zur spezifischen GMP+-Anwendung - D 2.6 

Fassung DE: 1. März 2019 7/40 

3 Beispieldokumente 

3.1 Palmölprotokoll 

In GMP+ BA10 Mindestanforderungen an die Beschaffung steht, dass diverse 

GMP+-Standards fordern, dass ein Teilnehmer Erzeugnisse oder Dienstleistungen 

beschaffen darf, wenn diese 
a. unter ein GMP+-Zertifikat fallen, oder  
b. unter ein als gleichwertig erklärtes Zertifikat fallen. 

 

Manche Futtermittel-Ausgangserzeugnisse können auch bei einem Unternehmen 

mit einem speziellen Zertifikat oder bei einem nicht zertifizierten Unternehmen un-

ter Sonderbedingungen beschafft werden, den so genannten Torwächterbedingun-

gen. Das gilt auch für Palmöl. 

 

In Anlage 6 von GMP+ BA 10 werden zusätzliche Anforderungen an die Beschaf-

fung von Palmöl nicht zertifizierten Ursprungs unter Torwächterbedingungen ange-

geben und erläutert. 

 

Als Hilfsmittel zu Anlage 6 werden in diesem Dokument mehrere Beispieldoku-

mente dargestellt, die bei der Umsetzung der Torwächteranforderungen für Palmöl 

hilfreich sein können. 
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3.1.1.1 Analysezertifikat (Certificate of Analysis) 
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3.1.1.2 Frachtschein (Bill of Cargo) 
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3.1.1.3 FOSFA-Zertifikat (Certificate of Compliance, Cleanliness and suitability of 

ship’s tank)  
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3.1.1.4 Kaufvertrag (Sales Contract) 
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3.1.1.5 Zertifikat (Certificate) 
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3.2 HACCP-Transport 

Seit 2015 steht im Transportstandard (GMP+ B4) ausdrücklich, dass bei der Ausführung von Transporten die Risiken identifiziert und gelenkt 

werden müssen. Diese Bestimmungen wurden zur Umsetzung der europäischen Gesetze aufgenommen. Der Teilnehmer ist selbst dafür verant-

wortlich, dass die festgelegten HACCP-Grundsätze korrekt angewendet werden und zu einem korrekten HACCP-Plan führen. Dieser Abschnitt 

enthält als Beispiel mehrere ausgearbeitete HACCP-Pläne, die von diversen GMP+-Teilnehmern zur Verfügung gestellt wurden. 

 

3.2.1 Beispiel 1 

 
 

 

Ort: Transport Risikoanalyse 

Erstellungsdatum: …… …………….. 

Kontrolliert: Da-

tum: 

…… 

 ……..  

 

 
 
 

Nr. Verfahren Eventuelles Risiko Kat. 

. 

W E R CP/ 

CCP 

Nr. Grund für die Einstufung Lenkungsmaßnahme Dokumentation 

 Auftragsannahme Unzureichende Informati-
onen über das zu trans-
portierende Produkt 

O K G 3 CP 1 Eine eventuelle Kontaminie-

rung mit kritischen Erzeugnis-

sen könnte schädliche Folgen 

für die Gesundheit des End-

verbrauchers haben (siehe 

GMP+) 

Erforderliche Angaben (Ein-

stufung siehe IDTF) sind vom 

Auftraggeber mitzuliefern; 

falls das nicht der Fall ist, da-

nach fragen 

 

 Auftragsannahme Bei den zu transportieren-
den Erzeugnissen handelt 
es sich um Risikoerzeug-
nisse  

C 

M 

P 

K G 3 CP 2 Risikoerzeugnisse in der vor-

herigen Fracht können schäd-

liche Auswirkungen auf die 

Gesundheit des Endverbrau-

chers haben (siehe GMP+) 

Kontrolle der Produktkatego-

rie, keine Transporte von Risi-

koerzeugnissen/verbotenen 

Substanzen, Transportauftrag 

ablehnen 

Störungsmeldung 



 

 

 

 

Unterstützende Dokumente zur spezifischen GMP+-Anwendung - D 2.6 

Version DE: 1. März 2019 20/40 

Nr. Verfahren Eventuelles Risiko Kat. 

. 

W E R CP/ 

CCP 

Nr. Grund für die Einstufung Lenkungsmaßnahme Dokumentation 

 Kommunikation 

Fahrer-Abteilungsleiter 

Unzureichende Informa-

tionen über die Einstu-

fung der Erzeugnisse 

vom Abteilungsleiter an 

den Fahrer 

O K G 3 CP 3 Risikoerzeugnisse in der vor-

herigen Fracht können zu Ri-

siken für die Gesundheit des 

Endverbrauchers führen 

Der Fahrer muss sich bei 

Unklarheiten über die 

Einstufung der Erzeug-

nisse informieren. 

Störungsmeldung, 

Auditmeldung 

 Fahrzeugwahl Vorherige Ladung Ri-

sikoerzeugnisse 

C 

M 

P 

K G 3 CP 4 Risikoerzeugnisse in der vor-

herigen Fracht können zu Risi-

ken für die Gesundheit des 

Endverbrauchers führen 

(siehe GMP+) 

Fahrzeug nicht beladen, das 
Freigabeverfahren  

Störungsmeldung 

 Fahrzeugwahl Außenseite inkl. Fahrge-
stell verschmutzt 

C 

M 

P 

M K 2   Die Erzeugnisse können durch 

Verschmutzung leicht verun-

reinigt werden. 

Visuelle Kontrolle 

Reinigung vor Beladung 

Fahrtenbuch, 

Bestätigung durch 

den Fahrer, Fracht-

brief, Reinigungs-

nachweis 

 Fahrzeugwahl Innenraum nicht sauber, 
trocken, geruchsfrei 

C 

M 

 

P 

K G 3 CP 5 Feuchtigkeit (Festkleben, 

Schimmel usw.) Geruch oder  

 

Verunreinigungen können Er-

zeugnisse beschädigen 

Visuelle Kontrolle 

 

 

Reinigung vor Beladung 

Fahrtenbuch, 

Bestätigung durch 

den Fahrer, Fracht-

brief, Reinigungs-

nachweis 

 Laden Nicht gestattete Vermi-
schung von Erzeugnissen, 
Zusatzfracht im falschen 
Frachtraum, Frachträume 
nicht richtig getrennt  

 K M 2   Vermischung von Erzeugnis-

sen könnte zu einer Beein-

trächtigung der Qualität füh-

ren. Risiko vom jeweiligen 

Endverbraucher abhängig 

Kontrolle durch Fahrer, evt. 

Beladung unterbrechen, Info 

an Abt.leiter 

Reklamation/  

Störungsmelder 
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Nr. Verfahren Eventuelles Risiko Kat. 

. 

W E R CP/ 

CCP 

Nr. Grund für die Einstufung Lenkungsmaßnahme Dokumentation 

 Laden Schädliche Erzeugnisse 
(verdorben, verschmutzt, 
feucht usw.) 

C K G 3 CP 8 Schädliche Erzeugnisse ha-

ben schädliche Auswirkungen 

auf Gesundheit des Endver-

brauchers, z.B. durch Schim-

melpilzbefall (siehe GMP+), 

Mykotoxin  

 

Kontrolle der Erzeugnisse 

durch Fahrer, eventuell Bela-

dung unterbrechen, Info an 

Abt.leiter 

Reklamation/  

Störungsmelder 

 Transport Schaden, der zur Ver-
schmutzung der transpor-
tierten Erzeugnisse führt 

 

M 

K M 2   Kommt nur selten vor, daher 

kein CP 

Wartung, Anweisungen, an 

den Abt.leiter weiterleiten 

Störungsmeldung 

 Transport Verschmutzung der Er-
zeugnisse beim Transport 
(z.B. Deckplane defekt) 

M 

P 

K M 2   Verschmutzung durch Vo-

gelexkremente (Salmonellen), 

Steine/Nässe, Regenwasser. 

Beeinträchtigung der Qualität 

aus Erfahrung nur gering 

Transporte in abgedeckten 

Frachträumen 

Störungsmeldung 

 Transport Transport in oder aus Kri-
sengebieten (Maul-und-
Klauenseuche, Schweine-
pest) 

M K G 3 CP 9 Verbreitung ansteckender 

Krankheiten 

Nach Möglichkeit keine Trans-

porte in/aus Krisengebieten 

Wenn Transport trotzdem 

stattfindet, Anweisungen der 

zuständigen Behörde befol-

gen 

 

 Löschen Verschmutzung der zu 

transportierenden Erzeug-

nisse durch Ölleckstelle 

C K G 3 CP 12 Kontaminierung der Erzeug-

nisse durch Öl ist zu verhin-

dern, um Schäden für den 

Endverbraucher zu vermei-

den 

Wartungsarbeiten aufzeich-

nen, Kontrolle der Fahrzeuge 

Störungsmeldung 

 Löschen Vermischung von Erzeug-

nissen, Verschleppung 

C 

P 

K M 2    Rückstände von Fütterungs-

arzneimitteln sind kritisch. 

Auswahl des Fahrzeugs, 

Frachträume komplett leerbla-

sen, Restentleerung beim 

Landwirt oder in der Auto-

waschanlage 

Kein Transport von Füt-

terungsarzneimitteln 

Reklama-

tion/Störungsmeldu

ng 
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Nr. Verfahren Eventuelles Risiko Kat. 

. 

W E R CP/ 

CCP 

Nr. Grund für die Einstufung Lenkungsmaßnahme Dokumentation 

 Löschen Verwechslung von Futter-

mitteln oder Entladeort 

 K M 2   Verursacht Kontaminierung. 

Wird im Allgemeinen rechtzei-

tig bemerkt und kann dann 

noch ersetzt werden 

Sichtkontrolle, genaue Einhal-

tung der Anweisungen des 

Kunden. Wenn keine Anwei-

sungen vorliegen, danach fra-

gen. 

Reklamation / 

Störungsmeldung 

 Reinigung Nicht durchgeführte oder 

unvollständige Reinigung 

C 

M 

P 

K G 3 CP 13 Eventuell negative Auswir-

kungen auf die Futtermittelsi-

cherheit, wenn keine oder un-

sachgemäße Reinigung nach 

Erzeugnissen mit der Reini-

gung B, C oder D. 

Reinigung (gemäß IDTF-

Sichtkontrolle, Verwendung 

von Reinigungs- und Desin-

fektionsmitteln in Lebensmit-

telqualität 

Fahrtenbuch, Be-

stätigung durch den 

Fahrer, Frachtbrief, 

Reinigungsnach-

weis 

 Reinigung Schlecht gewartete Rei-

nigungsgeräte 

M 

P 

K M 2          CP 14 Negative Auswirkungen auf 

die Futtermittelsicherheit 

Regelmäßige Kontrolle von 

Wassertemperatur, Wasser-

qualität, Reinigungsgeräte 

(Besen, Schaufeln, Wischern) 

geschützt transportieren und 

regelmäßig reinigen. 

Aufzeichnung von 

Wartungsarbeiten 

 Festangestellte Mitarbei-

ter und Zeitarbeitskräfte  

Keine Kenntnisse über die 

Erzeugnisse, Reinigungs-

maßnahmen und Doku-

mentation 

O K G 3 CP 16 Es kann eine unzureichende 

Reinigung stattfinden und/o-

der bei unzureichender Doku-

mentation kann die Rückver-

folgbarkeit nur schwer ge-

währleistet werden 

Schulung, Anweisungen Schulungsnach-

weis, Anweisungs-

schema 

 
S = Sonstiges 
C = Chemisch 
M = Mikrobiologisch 
P = Physisch  

 
G = Gering 
M = Mittel 
E = Erheblich 

 
W = Wahrscheinlichkeit 
S = Schwere 
R = Risikoklasse
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3.2.2 Beispiel 2 

 

1. Zustandekommen des Transportauftrags 
 

Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CF)* (CCF)* Gefährdungs- 

identifikation 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 

Beschreibungen 
C* B* P* 

• Kundenanfrage 
• Transportangebot 

• Informationserteilung 

• Verschaffen von Informationen über 
das Erzeugnis, z.B. Inhaltsstoffe, 
GMP-Kategorie, verpackt/nicht ver-
packt 

x  2 2 2 • Falsche und/oder mangel-
hafte Informationen über 
die zu transportierenden 
Erzeugnisse 

• Risikoerzeugnisse laut      
GMP 

• Erstellen einer Produkt-
datei oder eventuell von 
Produktdatenblättern 

• Transport nicht ausfüh-
ren, eventuell an Dritte 
vergeben 

• Kategorieeinstufng 
laut IDTF beachten 

 

• Interne Anforderungen 
kontrollieren 

• Verfügbarkeit des geeigneten Trans-
portmittels (bereits hier müssen die 
technischen und personellen Rah-
mendaten kontrolliert werden) 

• Eventuell Nachunternehmer beauftra-
gen 

x  2 2 2 • Geeignetes Fahrzeug und    
Personal nicht verfügbar 

• Beauftragter Dritter hat kein 
GMP-Zertifikat 

• Kontrolle des Transport-
mittels auf Eignung 

• Berücksichtigung indivi-
dueller Kundenwünsche 

• Liste der Nachunter-
nehmer ergänzen 

 

 

2. Transportvorbereitende Maßnahmen ausführen 
 

Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CF)* (CCF)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 
Beschreibungen 

C* B* P* 

▪  Erfassung des           
    Auftrags 
▪  Information an die 

Personen, die den 
Transport ausführen 
sollen 

▪  Erstellen von Beladeanweisungen, 
Transportbestätigung und Frachtpa-
pieren 
▪  Rechtzeitige Information aller am 

Transport beteiligten Personen 

x  1 1 1 ▪  Information nicht korrekt  
  weitergegeben  
▪  Falscher Frachtbrief 

▪  Beladeanweisung 
▪  Ausführliche, schriftli-

che Anweisung an den 
Fahrer 

▪  Schulung von  
    Mitarbeitern 

▪ 

▪  Vorbereitung und  
Bereitstellung des 
Transportmittels 

▪  Kontrolle, ob das Transportmittel  
die Transportanforderungen erfüllt 
▪  Reinigung des Aufliegers 
▪  Kontrolle, ob Reinigung vor Ort mög-
lich ist 

x  1 1 1 ▪  Fahrzeug nicht gereinigt 
▪  Wechselseitige Kontami-
nierung durch Reste 

▪  Kontrolle der  
   Reinigung 
▪  Kontrolle des  
    Reinigungsnachwei-

ses 
▪  Schulung von  
    Mitarbeitern 

▪ 

▪  Mitarbeiterhygiene ▪  Berücksichtigung von Beladeanweis-
ungen 

x  1 1 1 ▪  Kleidung des Beladeperso-
nals verschmutzt  

▪  Kontrolle 
▪  Schulung von  
    Mitarbeitern 

▪ 
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3. Laden 
 

 
Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfah-
rensphase) 

(CP)* (CCP)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 
Beschreibungen 

C* B* P* 

▪  Fahrer meldet sich 
beim Belader/am La-
deort 
 

▪  Erhalt der Anweisungen vom Bela-
der/Beladepersonal 
▪  Erstellen des Frachtbriefs 
▪  Laden 

x  2 2 2 ▪  Verunreinigungen der 
Erzeugnisse durch: 
▪  Schädlinge 
▪  Geruch 
▪  Farbe 
▪  Feuchtigkeit 

▪  Verpackung beschädigt 
▪  Zu lange Lagerzeit 
▪  Evt. keine Produkttren-

nung 

▪  Abstimmung durch 
Frachtbrief/Beladean-

weisungen 
▪  Schnell laden  
▪  Vorhang/Schleuse an-

bringen 
▪  Ausreichend Luft-   
   zirkulation 

▪ 

 

4. Ortsveränderung 
 

Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CP)* (CCP)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 

Beschreibungen 
C* B* P* 

▪  Zum Entladeort 
fahren 

▪  Zeiten einhalten 
▪  Verschmutzung während des Trans-
ports 

x  1 2 1 ▪  Ausfalls des Transportmit-
tels 
▪  Frachtraum nicht abge-

deckt (Vogelexkremente) 

▪  Bei Störungen/  
    Unregelmäßigkeiten 

Information an Dispo-
sitionsabteilung 

▪  Schulung von Mit- 
    arbeitern 

▪ 

 

5. Löschen 
 

Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CP)* (CCP)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 
Beschreibungen 

C* B* P* 

▪  Fahrer meldet  
sich beim Auf-

traggeber 

▪  Vorlage der Frachtdokumente 
▪  Erfragen von Entladeanweisungen 

x  1 1 1 ▪  Fehlinformation 
durch Empfänger 

▪  Kontrolle ▪ 
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Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CP)* (CCP)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 
Beschreibungen 

C* B* P* 

▪  Entladeverfahren ▪  Übergabe der Ladung gemäß 
Anweisungen des Empfängers 

x  1 1 1 ▪  Beschädigung der  
Verpackungen beim Entla-
den 

▪  Zu transportierende Er-
zeugnisse standen zu 
lange am Entladeort 

▪  Erneute Reinigung nach  
Öffnen der Verpackung 

▪  Kontrolle 
▪  Schnell entladen 
▪  Schulung 

▪  Dokumentation der 
Übergabe 

▪  Dispositionsabteilung 
informieren 

▪  Reinigung nach dem 
Entladen 

▪  Reinigung gemäß Herstellervorschriften 
der Reinigungsmittel 

▪  Schriftliche Aufzeichnung der Reini-
gung 

x  1 1 1 ▪  Reinigung nicht ausrei-
chend 
▪  Falsche Reinigungs-/ 

Desinfektionsmethode 
▪  Funktionsweise des Reini-

gungsmittels nicht be-
kannt 

▪  Wassertemperatur 
▪  Kein Reinigungs- und 

Desinfektionsmittel 
vorhanden 

▪  Kontrolle 
▪  Informationen zu Rei-

nigungs-/Desinfekti-
onsmittel anfragen 

▪  Schulung 
▪  Reinigungs- und Des-

infektionsmittel mit-
nehmen 

▪  Dokumentation der  
Reinigungsmethode 

▪  Dispositionsabteilung 
informieren 

 

6. Nachträgliche Tätigkeiten beim Transportverfahren 

 
Verfahrensphase 

(Schritte) 

Erläuterungen 

(Anweisungen für Verfahrensphase) 

(CP)* (CCP)* Gefährdungs- 

identifizierung 

Eventuelle 

Fehlerursachen 

Art der Maßnahme Bemerkungen 

Verweis auf 

Beschreibungen 
C* B* P* 

▪  Bearbeitung von 
    Reklamationen 

▪  Kontrolle und Sicherstellung der    
    transportrelevanten Daten 

x  1 1 1 ▪  Mangelhafte Analyse des ▪  Bei internem Audit  
    kontrollieren 

▪  Fehlerbericht 
erstellen 

▪  Archivierung ▪  Auffindbarkeit älterer Transport-   
    papiere 
▪  Analyse des entstandenen Schadens 

x  1 1 1 ▪  Ursachenermittlung 
▪  Keine Dokumentation  

▪  Kontrolle der  
    geeignete  

Korrekturmaßnahmen 

▪ 

 
HACCP-Team: 

 

  Datum:  Erstellungsdatum: Kontrolliert:  Genehmigt: 
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3.3 Frachtrauminspektionen 

Frachtrauminspektionen sind ein wichtiger Aspekt im Rahmen der Gewährleistung 

sicherer Transporte mit Schiffen und Zügen. Nachstehend finden Sie mehrere 

Beispiele für Inspektionsberichte.  
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3.4 Lieferantenbewertung – landwirtschaftlicher Erzeuger 

In GMP+ BA10, Anlage 4 steht das Torwächterprotokoll für die Beschaffung unbe-

arbeiteter agrarischer Erzeugnisse vom landwirtschaftlichen Erzeuger. 

 

Es handelt sich dabei um die Beschaffung unbearbeiteter landwirtschaftlicher Fut-

termittel und deren Nebenprodukte (wie Stroh). Diese werden vom landwirtschaftli-

chen Erzeuger bezogen. 

 

Der Teilnehmer muss dazu ein intensives Eingangskontrollprogramm durchführen, 

das sich auf die durchgeführte Risikobewertung und die Qualitätssicherung, die der 

landwirtschaftliche Erzeuger anwendet, stützt.  

 

Ein Beispiel für die Aufzeichnung einer Lieferantenbewertung finden Sie im Folgenden. 

 

Lieferantenbewertung – landwirtschaftlicher Erzeuger 

Fassung  

  

Landwirtschaftlicher Er-

zeuger 

 

Kontaktperson  

Adresse  

Ort  

Telefon/Fax  

E-Mail-Adresse  

 

 

Grundstück 

* Allgemeiner Eindruck   genehmigt/nicht genehmigt  

 

Lagerung 

* Allgemeiner Eindruck    

* Lagerhallen sauber & trocken  genehmigt/nicht genehmigt 

* Fremdkörper   genehmigt/nicht genehmigt 

* Leckstelle in Lagerhalle   genehmigt/nicht genehmigt 

 

Silierort 

* Allgemeiner Eindruck   genehmigt/nicht genehmigt 

* Befestigter Untergrund   genehmigt/nicht genehmigt 

* Abdeckfolie unbeschädigt   genehmigt/nicht genehmigt 

* Keine sichtbare Kontaminierung genehmigt/nicht genehmigt 

 

Pflanzen 

* Unkraut sichtbar in Pflanzen  genehmigt/nicht genehmigt 

* Sichtbare Kontaminierung genehmigt/nicht genehmigt 

* Abdeckfolie unbeschädigt   genehmigt/nicht genehmigt 

* Keine sichtbare Kontaminierung genehmigt/nicht genehmigt 

 

Schädlingsbekämpfung 

* Schädlinge/Vögel/Heimtiere genehmigt/nicht genehmigt 

* Schädlingsbekämpfungsplan   genehmigt/nicht genehmigt 

Datum der Bewertung  
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3.5 Beschwerdeformular – generisch 

 

Ein wichtiger Aspekt des GMP+ feed safety management system ist die Bearbei-

tung von Beschwerden. Beschwerden können Anlass für eine Verbesserung von 

Verfahren im System sein. Nachstehend sehen Sie ein Beispiel für ein Beschwer-

deformular.  

 

Beschwerde für: 

Name: 

Anschrift: 

Ort: 

 

Datum der Beschwerde: 

Datum der Bearbeitung: 

 

Beschreibung der Beschwerde: 

 

 

 

 

Grund für die Beschwerde: 

 

 

 

 

Vorgeschlagene Korrekturmaßnahme: 

 

 

 

 

Empfohlene Maßnahmen, um eine Wiederholung zu vermeiden: 

 

 

 

 

Bearbeitung: 

 

 

 

 

Reaktion des Lieferanten/Abnehmers: 
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3.6 Feed Safety Data Sheet – FSDS 

Das Feed Safety Data Sheet dient dazu, strukturierte Informationen über das Pro-

dukt, den Herstellungsprozess und die verwendeten Sicherheitsmaßnahmen zu lie-

fern. Hier unten finden Sie ein Muster eines solchen Datenblatts.  

 

Hinweis: 
- Das Muster versteht sich als ein Beispiel. Als Basisprinzip gilt, dass die Informa-

tionen systematisch aufgezeichnet werden müssen. 
- Es können auch andere Datenblätter oder Dossiers verwendet werden, wenn 

nur auch tatsächlich alle relevanten Elemente behandelt werden. 
- Es ist möglich, dass der Hersteller nicht alle Informationen vollständig erteilt hat. 

Dies kann sich vor allem ergeben, wenn der Endverbraucher das Futtermittel 
über einen Handelskanal bezieht. In diesem Falle kann jede Stufe Informatio-
nen hinzufügen (beispielsweise mit Einzelheiten zum Transport, der zwischen-
zeitlichen Lagerung usw.). 

- Dieses Datenblatt lässt sich auch zur Berichterstattung über die Auditergeb-
nisse verwenden. 

 

FEED SAFETY SHEET 0.1. Erzeugnis  

0.2  Status  

0.3. Fassung  

0.4. Datum der Fassung  

1. Verantwortlichkeit für das Feed Safety Data Sheet 

1.1 Name des beschaffenden 

Unternehmens (GMP+) 

Name  

 Kontakt 

 

Straße  

Ort  

Telefon-nummer  

Fax  

E-Mail-Adresse  

Website  

1.2 Genehmigt von (befugter 

Mitarbeiter des Unterneh-

mens) 

 

1.3 Name des liefernden Unter-

nehmens (nicht nach GMP+ 

oder gleichwertig zertifiziert) 

Name  

 Kontakt 

 

Straße  

Ort  

Telefon-nummer  

Fax  

E-Mail-Adresse  

Website  

1.4 Genehmigt von 

(befugter Mitarbeiter des Un-

ternehmens) 
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2. Kennzeichnung des Erzeugnisses 

2.1. Produktname  

2.2. Handelsname  

2.3. Artikelcode des Unternehmens  

2.4. Zulassungsnummer (sofern  

zutreffend) 

 

2.5. Produktbeschreibung  

2.6. Herkunft (hergestellt von)  

2.7. Geliefert von (sofern anders als 1.3)  

3. Beschreibung des Erzeugnisses  

3.1. Herstellungsprozess   

3.2. Verwendete Inhaltsstoffe und Hilfsstoffe (ein-

schließlich der Zusatzstoffe und  

Hilfsstoffe) 

 

3.3. Logistischer Prozess (Transport, [zwischenzeit-

liche] Lagerung, Verpackung) 

 

3.4. Haltbarkeit  

3.5 Indikative Analyse Parameter Einheit Durchschnitt Mind.  Höchst. 

     

4. Vorschriften / Anforderungen 

4.1. Geltende Gesetzgebung und andere Anforde-

rungen 

 

4.2. Zutreffende Grenzwerte (chemisch, physisch, 

mikrobiologisch) 

Parameter Einheit Pflichtfeld Vertragl. Intern 

     

4.3. Vorgesehene Verwendung + Grund, weshalb 

das Erzeugnis einem Futtermittelzweck zuge-

führt wird 

 

4.4. Bearbeitung des Erzeugnisses (geben Sie an, 

ob das [ehemalige] Lebensmittel eine weitere 

Bearbeitung erfordert oder bereits zu einem 

Einzelfuttermittel verarbeitet worden ist)  

 

4.5. Bearbeitungsschritt und Anweisungen zur  

Bearbeitung 

 

4.6. Anforderungen an die Lagerung und  

Aufbewahrung 
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4.7 Anforderungen an den Transport  

5. Etikettierung 

 

 

 

6. HACCP 

6.1.  

Gefä-

hrdung 

6.2. Risikobewertung 6.3. Lenkungs-

maßnahme  

6.4. Grund 

Kat. 
(C, M, P) 

Wahrschein- 
lichkeit 

Schwere Risiko 

       

       

7. Überwachung (Monitoring) 

7.1. 

Para-

meter 

7.2. Probenahmezeitpunkt / -stelle 7.3. Analysehäufigkeit 

   

   

   

8.  Kommunikation im Falle von Abweichungen 

Sofern die Partie nicht dem in dem FSDS beschriebenen Erzeugnis entspricht oder die Vermutung vorliegt, 

dass die Gesundheit von Tieren und die Unbedenklichkeit des Lebensmittels oder Futtermittels gefährdet 

ist, so ist dies dem Kunden aktiv mitzuteilen. 

9. Bemerkungen 

 

 

 

10. Unterschriften   

 

 

………………………………….. 

TT / MM /  JJ 

GMP+-Unternehmen 

(Käufer)                                                                                                          

 

 

…………………………………..                                                                         

TT/ MM / JJ 

Nicht nach GMP+ (oder gleichwertig) zertifiziertes  

Unternehmen     

(Lieferanten) 
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Erläuterungen zum Feed Safety Data Sheet 

 

Feld Thema Erläuterung 

0. Kennzeichnung des 

Feed Safety Data 

Sheet 

Mit Feld 0 wird das Feed Safety Data Sheet gekenn-

zeichnet. Dieses Feld wird zur Ermöglichung der Iden-

tifizierung auf jeder Seite des Feed Safety Data Sheet 

wiederholt. 

0.1. Erzeugnis Produktname 

0.2 Status  

0.3. Nummer der Fassung Nummer der Fassung des Feed Safety Data Sheet. 

0.4. Datum der Fassung Das Datum, an dem die Fassung definitiv angepasst 

und in Umlauf gebracht wurde. 

1. Beschaffendes und 

lieferndes Unterneh-

men, das für das Feed 

Safety Data Sheet ver-

antwortlich ist  

In diesem Feld wird der Ersteller des Feed Safety Data 

Sheet angegeben. Dies ist meist der Hersteller des Er-

zeugnisses. 

1.1 / 

1.2 

Name, Adresse usw. Tragen Sie hier die Organisation ein, die für das Feed 

Safety Data Sheet verantwortlich ist. 

Geben Sie die vollständige Adresse, Telefonnummer 

usw. an. Nennen Sie vorzugsweise auch die E-Mail-Ad-

resse und die Website. 

1.3. /  

1.4 

Genehmigt von Geben Sie die Person an, die das Feed Safety Data 

Sheet genehmigt hat.  

2. Kennzeichnung des 

Erzeugnisses 

In Feld 2 wird das Erzeugnis ausführlich bezeichnet. 

2.1. Produktname Bezeichnen Sie das Erzeugnis. Verwenden Sie eine Be-

zeichnung im Sinne der Gesetzgebung. 

2.2. Handelsname Geben Sie hier den üblichen Markennamen des Er-

zeugnisses an. 

2.3. Artikelcode Interne Betriebsproduktnummer Verwenden Sie die 

Angabe „n. zutr.“, sofern keine interne Betriebspro-

duktnummer verwendet wird. 

2.4. Zulassungsnummer Verpflichtete Zertifizierungsnummer. Geben Sie „n. 

zutr.“ an, sofern gesetzlich keine Zulassungsnummer 

gilt. 

2.5. Produktbeschreibung Beschreibung des Erzeugnisses, und zwar möglichst in 

Übereinstimmung mit den Beschreibungen in der Feed 

Safety Database. 
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Feld Thema Erläuterung 

2.6. Herkunft 

 

Beschreiben Sie die Herkunft möglichst genau. Nen-

nen Sie beispielsweise: 

- Namens- und Anschriftdaten des Herstel-

lers 

- Adressangaben des Herstellungsstandorts 

- Ursprungsland 

 

2.7. Geliefert von 

 

 

Sofern anders als 2.6. 

 

3. Beschreibung des Er-

zeugnisses 

In Feld 3 werden die Eigenschaften des Erzeugnisses 

beschrieben. 

3.1. Herstellungsprozess Kurze, jedoch möglichst genaue Beschreibung des 

Herstellungsprozesses des Erzeugnisses (auch ein 

Fließdiagramm aufnehmen). 

3.2. Verwendete Inhalts-

stoffe und Hilfsstoffe 

Sämtliche verwendeten Ausgangserzeugnisse u. Hilfs-

stoffe (einschließlich der Verarbeitungshilfsstoffe). 

3.3. Logistischer Prozess Beschreiben Sie den logistischen Prozess, den das Er-

zeugnis von der (Primär-)Produktion bis zur Lieferung 

an den Endverbraucher durchlaufen hat.  

Spezifizieren Sie die Transportmethode des Erzeugnis-

ses, die etwaige (zwischenzeitliche) Lagerung und die 

Verpackungsmethoden in den diversen Stadien im Lo-

gistikprozess. 

 

Hinweis: Die Standards und Anforderungen in Bezug 

auf Lagerung, Aufbewahrung, Verpackung und Trans-

port werden in den Feldern 4.4 und 4.5 beschrieben. 

3.4. Haltbarkeit Geben Sie die Haltbarkeit (Anzahl der Tage, Wochen, 

Monate) des Erzeugnisses (zum Beispiel nach der Her-

stellung) an. 

3.5 Indikative Analyse Hier ist eine Reihe relevanter Eigenschaften zur Einstu-

fung des Erzeugnisses anzugeben. Dabei handelt es 

sich meist um unverbindliche Nahrungsparameter (wie 

der Gehalt an Trockenstoff, Roheiweiß, Rohfett, Roh-

zellulose, Rohasche) oder die Menge an Aktivstoffen 

(beispielsweise in Zusatzstoffen). 

4. Vorschriften /  

Anforderungen 

Feld 4 beschreibt die Vorschriften und Anforderungen. 
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Feld Thema Erläuterung 

4.1. Geltende Gesetzgebung 

und andere Anforde-

rungen 

Zusammenfassung der zutreffenden Elemente der Fut-

termittelgesetzgebung. Dabei kann es sich um die gel-

tenden europäischen Richtlinien und Vorschriften, je-

doch auch um nationale Gesetze und Vorschriften 

handeln.  

„Sonstige Anforderungen“ können spezifische Anfor-

derungen sein, die innerhalb des Rahmens eines spezi-

fischen Futtermittelsicherheitssystems gelten, an dem 

der Kunde teilnimmt, beispielsweise das „GMP+ FSA“-

Modul. 

4.2. Zutreffende Grenzwerte 

/ Anforderungen  

In dieses Feld sind die detaillierten Angaben einzutra-

gen und keine Verweise auf die Gesetzgebung oder 

das „GMP+ FSA“-Modul. Einzutragen sind die verbind-

lichen Nahrungsparameter sowie die Parameter, die in 

den Risikobewertungen als essentiell erachtet werden 

(wie Schwermetalle in Mineralien, Mykotoxine in Ge-

treide, PCB in Fetten). 

 

4.3. Vorgesehene Verwen-

dung 

Beschreiben Sie den beabsichtigten Verwendungs-

zweck des Erzeugnisses. Zum Beispiel:  

- Verarbeitung in Mischfuttermitteln 

- Direktverfütterung an Tiere 

- Verarbeitung ausschließlich in Vor-

mischungen 

- gegebenenfalls die Tiersorte, wenn dies 

wichtig ist  

- usw. 

4.4. Bearbeitung des Er-

zeugnisses 

Hier werden die Maßnahmen angegeben, die ergriffen 

werden müssen, um das Erzeugnis auf korrekte und si-

chere Weise verwenden zu können. Zum Beispiel: 

- innerhalb von x Tagen nach Lieferung zu 

verwenden 

- maximaler Verarbeitungsanteil 

- minimale oder maximale Verarbeitungs-

temperatur 

4.6. Anforderungen an die 

Lagerung und Aufbe-

wahrung 

Verbindliche Bedingungen für Lagerung und Aufbe-

wahrung. Zum Beispiel: 

- Lagerung bei einer bestimmten Tempera-

tur 

- Lüftung während der Lagerung 

- Ansäuerung vor der Lagerung 

- luftdichter Verschluss 
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Feld Thema Erläuterung 

4.7. Anforderungen an den 

Transport  

Verbindliche Anforderungen an den Transport. 

5. Etikettierung Darlegung der Art und Weise, wie die Produktinforma-

tionen erteilt werden. Dabei kann es sich um ein Mus-

teretikett, eine Beschreibung der gesetzlich vorge-

schriebenen Angaben oder einen genauen und spezifi-

schen Verweis auf die zutreffenden Gesetze und Vor-

schriften handeln (ein allgemeiner Verweis auf Gesetze 

oder Vorschriften reicht nicht aus). 

6. HACCP Dieses Feld enthält eine Zusammenfassung der Risiko-

analyse für das Erzeugnis. Auf jeden Fall werden die 

CCP (Critical Control Points - kritische Lenkungs-

punkte) sowie allgemeine Lenkungsmaßnahmen be-

schrieben. 

6.1. Gefährdung Genaue Beschreibung der Gefahr. 

6.2. Risikobewertung Für die Risikobewertung ist vorzugsweise das System 

zu verwenden, das gemäß dem „GMP+ FSA“-Modul 

vorgeschrieben ist. Anmerkung: Wenn ein anderes 

System verwendet wird, müssen Sie dies explizit ange-

ben (in Feld 8). 

6.3. Lenkungsmaßnahme Beschreibung der (spezifischen) Lenkungsmaßnahmen, 

die für das Erzeugnis über HACCP für das Produkt an-

gewandt werden. 

6.4. Grund Begründung und Untermauerung der Risikobewer-

tung, vor allem hinsichtlich der Elemente „Risiko“ und 

„Schwere“.  

7. Überwachung (Moni-

toring) 

Dieses Feld enthält eine detaillierte Beschreibung des 

Monitorings, das im Unternehmen zu den angegebe-

nen kritischen Lenkungspunkten und allgemeinen Len-

kungsmaßnahmen zum Einsatz gelangt (Kontrollen, 

Analysen). 

7.1. Parameter Beschreibung der zu untersuchenden Eigenschaft (bei-

spielsweise Aflatoxin B1, Salmonellen, Blei, Blausäure).  

7.2. Probenahmezeitpunkt / 

-stelle 

Beschreiben Sie die Stelle im Herstellungsprozess, an 

der die Probe entnommen wird oder an der die In-

spektion stattfindet (zum Beispiel gleich bei der Entge-

gennahme, Kontrolle vor der Lieferung). 

7.3. Analysehäufigkeit Beschreiben Sie die Häufigkeit, mit der das Monitoring 

durchgeführt wird (z.B. jede Partie, viermal pro Jahr, 

jede zehnte Partie). 
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Feld Thema Erläuterung 

8. Kommunikation im 

Falle von Nonconfor-

mities (Abweichun-

gen) 

 

9. Bemerkungen  

9. Bemerkungen Sonstige Bemerkungen können in dieses Feld einge-

tragen werden, sofern sie für das fragliche Feed Safety 

Data Sheet von Bedeutung sind.  

Sofern ein anderes als das im „GMP+ FSA“-Modul ver-

wendete HACCP-System zum Einsatz gelangt, kann 

dies in diesem Feld beschrieben werden. 
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3.7 Anlage zum Torwächterprotokoll für den Transport von Heu und Stroh 

 

Nachfolgend finden Sie ein Beispiel einer Vereinbarung, die Sie bei der Anwendung 

des Torwächterprotokolls für den Transport von Heu und Stroh verwenden können 

(GMP+ BA10 Mindestanforderungen an die Beschaffung, Anlage 9). 

 

Absender  

Name Absender  
 

 

Durch die Unterzeichnung dieses Dokuments erklärt der Unterzeichner, dass der 
Frachtraum (Planenzug/Offener Wagen) vor oder während des Ladens frei von 
Resten vorheriger Ladungen ist. 

Datum und Ort  
 

 

Unterschrift  
 

 

 
 
 

Frachtführer  
 

Name Frachtführer 
  

 

Registrierungsnummer Ken-
nzeichen Laderaum  
 

 

Name Frachtführer  
 

 

Durch die Unterzeichnung dieses Dokuments erklärt der Unterzeichner, dass der 
Frachtraum (Planenzug/Offener Wagen) vor oder während des Ladens frei von 
Resten vorheriger Ladungen ist 

Datum und Ort  
  

 

Unterschrift  
 

 
 
 

 
 

Empfänger  
  

Name Empfänger  
 

 

Durch die Unterzeichnung dieses Dokuments erklärt der Unterzeichner, dass der 
Frachtraum (Planenzug/Offener Wagen) vor oder während des Ladens frei von 
Resten vorheriger Ladungen ist. 

Datum und Ort  
  

 

Unterschrift  
 

 
 
 

 
Bemerkung: Das vorliegende Dokument ist auf der GMP+-Website auch in di-
versen Sprachen und Sprachkombinationen verfügbar.  

https://www.gmpplus.org/nl/certification-scheme/gmpplus-fsa-certification/b-documents/
https://www.gmpplus.org/nl/certification-scheme/gmpplus-fsa-certification/b-documents/
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